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Achern. Europa ist wie ein Haus im Grü­
nen, eine Friedenstaube mit Ölzweig, ein
Regenbogen am Himmel oder ein Engel
mit ausgebreiteten Armen, der dem Be­
trachter sagt: „Ich erledige das.“ Diese
„Denkzettel“ und viele Hunderte mehr
befi�nden sich als Klebezellel, sogenannte
Post­its, an den Fenstern des Bürgersaals
im Rathaus „Am Markt“, die eine origi­
nelle und nachdenkliche Installation der
Fachschaft  Kunst  des  Gymnasiums
Achern ist, die für den Europatag am 9.
Mai  entstand  und  bei  einer  Veranstal­
tung der Europa­Union Achern und Um­
land präsentiert wurde. „Ich habe für je­
de der acht Farben des Regenbogens 950
Post­its bestellt, an den Fenstern dürfen
etwa 5.000 Hängen“, so die Kunstlehre­
rin Heike Ronsdorf. Mit der Referendarin
Annerose Müller und Schülern des Gym­
nasiums  initiierte  sie  diese  Aktion  für
Frieden, Freiheit und Zusammenarbeit.

Von einer harmlosen Klebezettel­Akti­
on  von  gelangweilten  Büroangestellten
2011 in Frankreich entwickelten sich die
Post­its  zu  einem  „höchst  politischen
Ausdrucksmittel und einem  friedlichen
Protest“, so Ronsdorf. „Die Demokratie­
bewegung  in  Hongkong  2014  und  2019
beklebte  ihre Stadt mit Tausenden von
Post­its, um Botschaften und Slogans auf
öffentlichen  Flächen  zu  hinterlassen,
Verabredungen zu treffen und ihre For­
derungen nach Demokratie und Freiheit
zu unterstreichen.“ In diesem Sinne soll­
te die Acherner Post­it­Aktion ein deut­
liches Zeichen für ein Europa in Frieden
und  Freiheit  setzen.  Eine  weitere  Idee

war, die bewusst vorgesehene Lücke im
Regenbogen  durch  die  Gäste  füllen  zu
lassen. 

Auf die Fahne ihres Heimatlandes hatte
die Schülerin Afruz Mamedow ein rotes
Herz gemalt und damit ihre große Liebe
zur Ukraine bekundet, in der nach dem
brutalen  Überfall  Russlands  viel  Leid,

Tod und Zerstörung herrscht. Alle ande­
ren  „Aufmerksamkeitszettel“  hatten
viele Botschaften, zeigten einen Schmet­
terling in der Sonne oder eine Ente vor
Blumen.  Auf  anderen  standen  Peace­
Zeichen und Liebesslogans oder Denk­
zettel wie: „Lass den Kopf nicht hängen“
und „Mit einer geballten Faust kann man

keinen Händedruck machen“. Der Vor­
sitzende der Europa­Union, Fabian Sau­
ter­Servaes, begrüßte Willi Stächele, der
Vorsitzender des Europaausschusses des
Landtags  ist  und  ein  Plädoyer  für  ein
freiheitliches und demokratisches Euro­
pa hielt. „Mehr denn je wird uns bewusst,
Europa läuft nicht von alleine, Menschen
müssen sich immer wieder neu dafür en­
gagieren.“ 

Er begrüßte bei der Veranstaltung zahl­
reiche  Personen  aus  der  Ukraine  und
Teilnehmer am Sprachkurs des Instituts
für deutsche Sprache (IDS). Die Frauen
hatten  Speisen  aus  ihrem  Heimatland
vorbereitet und damit eine kulinarische
Brücke zur Ukraine hergestellt, die sich
als ein Teil Europas versteht und deren
Menschen sich nichts sehnlicher als Frie­
den  wünschen.  Dies  wurde  auch  durch
die Präsentation von Baran Durakov aus
der Kursstufe deutlich, der die jahrhun­
dertealte  Geschichte  der  Ukraine  auf­
zeigte,  wie  dieses  Land  immer  wieder
zum  Zankapfel  anderer  Mächte  wurde
und immer wieder die Krim eine beson­
dere Bedeutung hatte. Durch den Fall des
Eisernen  Vorhangs,  den  Zusammen­
bruch  der  Sowjetunion  und  den  Frei­
heitsbewegungen in Mitteleuropa kam es
1991  zur  Unabhängigkeit  der  Ukraine,
deren Bevölkerung in den folgenden Jah­
ren mit der Orangenen Revolution 2004
und den Protesten auf dem Euromajdan
2013/14 eine unbändige Kraft der Frei­
heit,  Unabhängigkeit  und  Demokratie
entwickelten, die Putin überhaupt nicht
gefi�el.  Dies  veranlasste  den  russischen
Präsidenten zur Annexion der Krim 2014
und den Überfall auf die Ukraine 2022. 

5.000 Denkzettel kleben an den Fenstern des Bürgersaals mit vielen Botschaften und Wün­
schen für ein Europa in Frieden, Freiheit und Liebe   Foto: Roland Spether

Zum Europatag: Gymnasiasten gestalten Kunstinstallation an Fenstern des Bürgersaals

5.000 Denkzettel

Von Roland Spether
Begegnungsabend

Achern (mig). Die Charismatische
Erneuerung CE Mittelbaden veran­
staltet  am  Montag,  22.  Mai,  einen
Begegnungsabend  für Christen al­
ler  Konfessionen  unter  der  Über­
schrift  „Strahlkraft!  Gottes  Licht
in die Welt tragen“. Er fi�ndet im ka­
tholischen Gemeindehaus St. Josef
in  Achern,  Kirchstraße  23/1,  statt
und  beginnt  um  19.30  Uhr.  Keren
Pickard  aus  Bühl  spricht  darüber,
wie man mit dem eigenen Lebensstil
dazu  beiträgt,  dass  andere  Men­
schen Gottes Liebe erkennen. Eine
Anmeldung  ist  nicht  erforderlich,
der Eintritt ist frei.

Muttertagskonzert
Sasbachwalden  (red).  Auch  2023

wird die Veranstaltungsreihe „Mu­
sikalischer Sonntagstreff“ im Pavil­
lon des Kurparks in Sasbachwalden
fortgesetzt.  Die  Veranstaltungen
fi�nden jeweils sonntags von 18 Uhr
bis  20  Uhr  statt.  Den  Auftakt  der
diesjährigen  neun  Sonntagstreffs
übernimmt  der  Männerchor  aus
Mösbach, der am Sonntag, 14. Mai,
ein  Muttertagskonzert  gibt.  Der
Eintritt ist frei, teilte die Gemeinde­
verwaltung mit.

Vatertagshock
Sasbachwalden (red). Die Chorge­

meinschaft  Sasbachwalden/Ober­
sasbach  lädt  zu  mehreren  Veran­
staltungen  im Hof des Klosterguts
Schelzberg  in  Sasbachwalden  ein.
Auftakt  macht  der  Vatertagshock
am Donnerstag, 18. Mai, ab 11 Uhr.
Am Freitag, 19. Mai, ab 18 Uhr fi�ndet
ein  Mitsingabend  mit  „Hons  un
Fronz“ und „de Hanauer Bur“ statt.
Bewirtung ist bereits ab 16 Uhr. Un­
terhaltung  mit  „Wellimusik“  mit
Tom  Wellershaus  und  Rebecca
Peschka wird am Samstag, 20. Mai,
ab 18 Uhr geboten mit Bewirtung ab
11 Uhr. Am Sonntag, 21. Mai, ab 11
Uhr gibt es ein gemütliches Beisam­
mensein zum Wochenendausklang,
teilte die Chorgemeinschaft in einer
Pressemeldung mit.

After-Work-Party
Renchen (m). Die Kibb’l Schisser

laden  die  Renchener  Bevölkerung
sowie  Ortsfremde  zu  einem  Vater­
tagsfest ein. Gefeiert wird diesmal
auf dem Festplatz am Schisserhaus,
dem  ehemaligen  Schützenhaus,
Schleifweg 18.  Los  geht  es  bereits
am Mittwoch, 17. Mai, ab 17 Uhr mit
der  After­Work­Party.  Ab  20  Uhr
werden  die  Gäste  mit  Live­Musik
unterhalten.  Am  Donnerstag,  18.
Mai, startet ab 11 Uhr das Vatertags­
fest.

Kurz gemeldet

Achern. Es war ein Blutalkoholwert von
0,46 Promille, an dessen Folgen ein noch
20­jähriger  Autofahrer  zu  tragen  hat.
Vom Amtsgericht Achern wurde er – un­
ter Anwendung von Jugendstrafrecht  –
zu einer Geldstrafe in Höhe von 700 Euro
verurteilt. Er darf den Betrag  in Raten
begleichen.  Seit  seinem  selbstverschul­
deten Unfall im März dieses Jahres hat er
keine Fahrerlaubnis mehr. Nach der Ent­
scheidung  des  Gerichts  muss  er  noch
weitere  vier  Monate  warten,  bis  er  sie
wieder beantragen darf.

Der junge Mann lebt noch zu Hause und
absolviert  eine  handwerkliche  Ausbil­
dung,  so  auf  Nachfrage  des  Gerichts.
Auch beim Konsum von „Mischgeträn­
ken“, wie in diesem Fall Cola­Weizen, so
Richter Alexander Lachmann, kann man
schnell  auf  solche  Werte  kommen.  Der
junge  Fahrer  habe  in  jener  Nacht  be­
wusst aber sein Auto genommen. Wer bei
einem  Freund  trinkt  und  danach  einen
Unfall baut, muss als charakterlich un­
geeignet für das Führen eines Fahrzeugs
angesehen werden.

Das nächtliche Ereignis sei zwar keine
Jugendstraftat im strafrechtlichen Sinn.
Dennoch könne man im Fall des jungen
Angeklagten nicht ausschließen, dass er

noch einem Jugendlichen gleichzustellen
sei. Der 20­Jährige war jener Nacht in ei­
ner Kurve von der Fahrbahn abgekom­
men.  Dabei  entstand  ein  Flurschaden
von 1.600 Euro. Schlimm für ihn ist, dass
sein Fahrzeug nicht mehr repariert wer­
den konnte und er noch die Restschuld
aus der Finanzierung mit 12.000 abzutra­
gen hat. 

Es waren zwei Cola­Weizen, welche er
zuvor  beim  Besuch  eines  Freundes  ge­
trunken hatte. Er habe sich danach nor­

mal gefühlt und die Rückfahrt nach Hau­
se angetreten. Warum er von der Straße
abkam, konnte er dem Gericht – wie auch
der von ihm selbst herbeigerufenen Poli­
zei – nicht sagen. Er hatte über Notruf die
Polizei verständigt und auch vor Ort der
Beschlagnahme  seines  Führerscheins
freiwillig zugestimmt. 

Der  Vertreter  der  Staatsanwaltschaft
hatte mit 30 Tagessätzen zu je 25 Euro ei­

ne Verurteilung nach Erwachsenenstraf­
recht gefordert. Bis zur Beantragung ei­
ner neuen Fahrerlaubnis seien noch fünf
Monate abzuwarten.

Es  könnte,  so  der  Anklagevertreter,
auch eine überhöhte Geschwindigkeit in
jener – als normal anzusehenden Kurve –
gewesen sein. Sich nicht mit Alkohol ans
Steuer  zu  setzen,  werde  schon  bei  der
Fahrausbildung gelehrt. Es dennoch zu
tun, sei keine sogenannte jugendtypische
Straftat, welche ein Abweichen von Er­
wachsenenstrafrecht rechtfertige.

Für  die  Verteidigung  hatte  Rechtsan­
walt Frank Wolz auf eine Geldstrafe von
25 Tagessätzen zu je 20 Euro und einem
Fahrverbot von restlichen vier Monaten
plädiert, also insgesamt sieben Monate.
Er  möchte  einen  Alkoholwert  von  0,46
Promille gegenüber anderen Fällen nicht
bagatellisieren, sein Mandant habe sich
vor der Heimfahrt nicht betrunken ge­
fühlt. Es war zudem noch eine feuchte,
nebelige Nacht. Man könne den jungen
Mann nicht als charakterlich ungeeignet
zur  Führung  von  Fahrzeugen  bezeich­
nen. 

Aus dem Erlebnis habe er sein Lehren
gezogen und müsse die Last aus der Au­
tofi�nanzierung abtragen. Hinzu komme,
dass er aus berufl�ichen Gründen auf das
Auto angewiesen sei.

Unfall folgt auf Cola­Weizen
Führerschein weg: 20­Jähriger steuert sein Auto aus einer Kurve

Von Dieter Klotz

0,46
Promille

hatte der 
20­jährige Unfallverursacher in

jener Nacht im Blut.

Achern­Großweier. Im Jahr ihres 77­jäh­
rigen Firmenbestehens erweitert das Un­
ternehmen  Hodapp  seinen  Standort  in
Großweier. Mitte Januar  fand der Spa­
tenstich zum Neubau der Produktions­
halle an der Südseite des Firmengelän­
des statt.

Während  einer  Reise  nach  Brasilien
hatten sich Peter Hodapp und Johannes
Fechner,  Parlamentarischer  Geschäfts­
führer  und  Justiziar  der  SPD­Bundes­
tagsfraktion,  kennengelernt.  Jetzt  war
Fechner vor Ort. Die Firma Hodapp ist
mit ihrem Claim „Türen und Tore, auf die
es  ankommt“,  europaweit  bekannt  und
groß geworden. Dies war für Peter Ho­
dapp auch das Stichwort, um Fechner die
im  Bau  befi�ndliche  neue  Produktions­
halle zu zeigen. Mit dem erneuten Aus­
bau der Fertigungskapazitäten in Groß­
weier wird die Entwicklung der Firmen­
geschichte untermauert. Im Zuge dieser
Veränderung  können  die  bestehenden
Hallen entlastet und somit auch die übri­
gen  Prozessbereiche  erweitert  bezie­
hungsweise  der  Produktionsfl�uss  opti­
miert werden.

Die neue Produktionshalle kommt di­
rekt vor das bestehende Produktionsge­
bäude und hat eine Länge von 61,47 Me­

tern und eine Breite von 21,81 Metern, er­
richtet  als  Stahlkonstruktion  mit  einer
Gesamthöhe  von  13  Metern.  Wie  Peter
Hodapp aufzeigte, kommen in die neue
Produktionshalle drei Brückenkrane mit

lastetes Brandschutztor, welches für die
Sicherheit in dem Projekt „Grand Paris“
sorgen soll.

Bei einer Höhe von rund sieben Metern
und  einem  Gewicht  von  4.000  Kilo­
gramm handelt es sich um ein Tor, wel­
ches höchsten Anforderungen an Brand,
Rauch,  Schall  und  dynamischen  Belas­
tungen standhalten muss. „Für ein ein­
zelnes Tor benötigen wir rund acht Wo­
chen Bauzeit, letzte Woche hatten wir ei­
ne  erfolgreiche  Werkabnahme  mit  dem
Kunden“,  erklärte  Peter  Hodapp.  Nach
dem Rundgang, an dem auch Juniorchef
Tim Hodapp teilnahm, ging es anschlie­
ßend zum Gedankenaustausch  in einen
Besprechungsraum.

Hier  wurden  auch  politische  Themen
besprochen,  so  die  immer  schwieriger
werdenden  Mitarbeiter­Entsendungen
ins Ausland, die Erstellung eines Bebau­
ungsplanes  für  die  Zukunft  der  Firma
Hodapp, die exorbitanten Teuerungen in
der Energie oder auch die Materialteue­
rungen  und  Materialengpässen  nebst
den immer noch vorherrschenden welt­
weiten Lieferkettenproblemen. Auch das
lag  Peter  Hodapp  am  Herzen,  er  wies
auch deutlich darauf hin, dass es allge­
mein sehr wenig Unterstützung für die in
ihrer  Gesamtheit  wichtigen  Unterneh­
men des Mittelstandes gebe.

12,5  Tonnen  und  zweimal  6,3  Tonnen
Traglast. Was da unter anderem einmal
bewegt  werden  muss,  zeigte  Peter  Ho­
dapp am jüngsten Auftrag der Firma Ho­
dapp, einem Großtor als dynamisch be­

Ortstermin: Tim Hodapp, Juniorchef Firma Hodapp, Bundestagsabgeordneter Johannes
Fechner und Firmenchef Peter Hodapp (von links) vor der Stahlkonstruktion Foto: R. Brunner

Abgeordneter besucht Hodapp
Der Bau der neue Produktionshalle am Standort Großweier kommt voran

Von Reinhard Brunner
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Achern­Oberachern (mig).  Der  steile
Hang hinter den Häusern an der Oberen
Bergstraße  in  Oberachern  muss  weiter
für teures Geld gepfl�egt werden. Auf eine
Ausschreibung  der  Arbeiten  für  zwei
Jahre reagierten nur zwei Firmen. Die ei­
ne wollte doppelt so viel Geld wie die an­
dere.  Vergeben  wurde  der  Auftrag  vom
Bau­ und Umweltausschuss  in nichtöf­
fentlicher Sitzung an eine Firma aus Ba­
den­Baden für 63.000 Euro. Dafür wer­
den, teilweise mit Seilsicherung, im un­
wegsamen  Gelände  aufwachsende
Brombeeren  und  Robinien  zurückge­
drängt und niedrig wachsende heimische
Gehölze gefördert.

Hangpfl�ege
kostet viel Geld

Achern­Oberachern (mig).  Das  Häus­
chen neben der Antoniuskapelle soll  in
städtischer Hand bleiben. Das bekräftig­
ten mehrere Oberacherner Ortsräte ge­
genüber der Stadtverwaltung. Am 13. Fe­
bruar hat es der Bau­ und Umweltaus­
schuss bereits abgelehnt, das Gebäude zu
verkaufen. Die Kapelle und das Haus sei­
en prägend für Oberachern. Das Geld für
die nötige Innensanierung, um es wieder
vermieten zu können, wäre gut angelegt,
so Ortsrat Oliver Rest.

Ortsräte sind
gegen Verkauf

Achern­Önsbach (red).  In  der  Be­
richterstattung  zur  Blutspendereh­
rung  Önsbach  ist  es  zu  einer  Ver­
wechslung  gekommen.  Die  Namen
der  Mehrfachspenderinnen  wurden
irrtümlich  vertauscht.  Korrekt  ist:
Sabine  Bär  wurde  für  75­maliges
Blutspenden  ausgezeichnet  und
Agnes Lamprecht für ihre 50­malige
Teilnahme. Die Redaktion bittet um
Entschuldigung. 

Korrektur
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